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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augekommen den 17. Juni, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 17. Juni. [Zollparlament] Das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz mit den Amendements v. Hennig (zu § 2, | 
Firlrung der Grportvergütigung) und v. Benda 725 83, Er⸗ 
des Eingangszolles) wurde angenommen. Der An⸗ 
trag Laskers, das Inkrafttreten des Zuckerſteuergeſetzes | 
von dem Inkrafttreten des Zolltarifs abhängig zu machen, | 
wurde trotz der Einſpruchs des Präs. Delbrück gleichfalls 


ungenommen. 5 N 
ens hat heute die Einweihung des Marine⸗ 
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In Hepp 1 
hafens in Gegenwart des Königs und der Großherzöge 
von Oldenburg und von Schwerin ſtattgefunden. Der König 
richtete Worte des Dankes an den Großherzog von Olden⸗ 
burg und den Prinzen Admiral Adalbert für die Förde 
rung dieſes großen deutſchen Werkes. Der Hafen erhielt 
den Namen „Wilhelmshafen“. 


Angekommen den 17. Juni, 6 Uhr Abends. 

Washington, 16. Juni. Die Regierung der Ver ⸗ 
einigten Staaten hat ihren Geſandten in London, Motley, 
inſtruirt, in der Alabamafrage einen Aufſchub der Ber ⸗ 
handlungen, bis die Gemüther ſich beruhigt, zu erſtreben 
und es als Wunſch der Regierung auszudrücken, daß die 
—.— zu einer für beide Seiten ehrenhaften Erledigung 
omme. 


Die Eiſenzölle. 

Die Kämpfe des Reichstags gegen das Befteuerungs- 
ſyſem des Hrn. v. d. Heydt haben ſich, wie es zu erwarten 
ſtand, auf das Zollparlament übertragen, und in dieſem zu 
demſelben Neſaltat geführt, wenn es auch nicht in jo kräf⸗ 
tiger Form hervortrat, wie im Reichstage. Die ſüddeutſchen 
Schutzzöllner haben dies verhindert. 

Zur Zurückweiſung der Steuer auf Erdöl waren fie 
wohl bereit; als es ſich aber darum handelte, den Tarif des 
Zollvereins in ſolcher Weiſe zu reformiren, daß eine Befrei⸗ 
ung des Handels dadurch begründet werden konnte, welche in 
ihren Folgen auch ver Industrie zu Gute kommen mußte, 
reichte ihre Einſicht nicht ſo weit, dieſen Zuſammenhang zu 
begreifen, und wir mußten das klägliche Schauſpiel erleben, 
daß nicht nur der wichtige Antrag des Abg. v. 5 ennig auf Steuer⸗ 
befreiung von Roheiſen und altem Bru eiſen, ſondern auch 
der der Abgg. Proſch und v. Thad den auf Herabſetzung des 
Roheiſenzolls auf 24 Dr Yr Ctr. zurückgewieſen wurde. 
Dreißig Stimmen hätten genügt, dem letzteren Antrage den 
Sieg zu verſchaffen. Für den Hennig'ſchen Antrag konnte 
aber nur eine ſtarke Minorität aufgebracht werden. Bu ihr 
gehörten nicht nur die meiſten Liberalen, ſondern auch 
die preuziſchen Conſervativen, aber die Altliberalen 
und die Freiconſervativen ſtimmten mit den ſüddeutſchen 
Schutzzöllnern, deren Führer Mohl natürlich wieder für die 
beſchränkteſten Forderungen feiner Partei in die Schranken 
trat. Die Altliberalen verhindert ihre alte Zagheit, einen 

Schritt zu thun, der den Abſichten der Reglerung wider 
ſprach, wenn fle auch das Princip der Oppofition billigten, 


und die Freiconſervativen luden das große Unrecht auf ſich 
. Br z fie ſich in dieſer wichtigen Frage von ihren natürlichen 
genoß balen / en ies 


. W chwe en 
lke, das ſich nach einfachen natürlichen Grundſätzen ent» 
ſcheidet, muß es unbegreiflich vorkommen, wie man bei einer 
ſo klar liegenden Sache, welche von dem Abg. Leſſe in ſo 
trefflicher, tief überzeugender Weiſe dargeſtellt und vertheidigt 
wurde, ſchwanken und den augenblicklichen Vortheil von einer 
Anzahl von Fabrikanten über den allgemeinen Nutzen einer 
ganzen Nation ſtellen kann. Die Erfahrung der jüngften Zeit 
hat doch wohl ſchon zur Genüge bewieſen, daß unſere Eiſen⸗ 
induſtrie die Toncurrenz mit der des Aus landes beſtehen kann. 
Durch den mit Oeſterreich 9 Handelsvertrag iſt der 
Roheiſenzoll bereits auf fünf Sgr. herabgeſetzt worden; fiele 
nun auch dieſer Schutz fort, jo würde es nur einer größeren 
Anſtrengung der Eiſenfabrikation bedürfen, um ſie auf voll» 
kommen gleichen Fuß mit der des Auslandes zu ſtellen, und 
aus dieſer Arbeit würde ein neuer Aufſchwung derſelden her 
vorgehen, der von den wohltbätigften Folgen für die Berge 
werksbeſttzer, die Fabrikanten und die Arbeiter ſein müßte. 
Der Grund, weshalb unſere Eiſeninduſtrie noch nicht 
vollftändig mit der engliſchen concurriren kann, beſteht we⸗ 
ſentlich in dem Mangel der ſtärkeren und zweckmäßigeren 
Maſchinen und der beſſeren Hochöfen. Sie find zur Ver⸗ 
vollkommnung der Stabeiſen⸗Production erforderlich, und zu 
ihrer Anſchaffung bedarf es freilich einer größeren Aufwen⸗ 
dung von Kapital. Kann dieſes aber der Induſtrie entgehen, 
wenn die Erreichbarkeit eines großen Gewinnes ſo deutlich 
vor Augen liegt? Unſer Zeitalter kann wie kein anderes 
das eiſerne genannt werden. Das Eiſen wird zur Grund⸗ 
lage aller Industriezweige, und die großen Schöpfungen, 
welche wir ſeit der Erfindung der Dampfmaſchinen zur Be⸗ 
herrſchung der Naturkräfte hervorgehen ſahen, konnten nur 
vurch die Anwendung des Eiſens auf die Baukunſt jeglicher 
Art ind Leben gerufen werden. . 

Wir fahren nicht nur auf Eifenbahnen und eiſernen 
Dampfſchiffen, wir bauen auch die Häufer aus Eiſen und 
laſſen durch feine Hilfe rieſige Glaspaläſte für unſere In⸗ 
duſtrieausſtellungen wie durch Zauber entſtehen, die ſonſt gar 
nicht möglich wären und von denen die Vergangenheit keine 
Ahnung hatte. Wir wagen die Durchſtechung eines großen 
Gebirges wie des Mont⸗Cenis und Amerika lieferte in der 
Pacific⸗Eiſenbahn ein Wunderwerk der Bewegungs⸗ und 
Verbindungskraft, das die verſchiedenſten Zonen nahe an 
einander rückt, und nach deſſen Gelingen es keine Schwie⸗ 
rigkeiten mehr für die Wegebaukunſt giebt. 

Doch nicht nur dieſer Blick in die Ferne darf uns er⸗ 
muthigen, dem großen Beiſpiel nachzuſtreben, das uns Eug⸗ 
land und Amerika für die Verwendung des Eiſens gegeben 
haben, unſere eigenen nächſten Bedürfniſſe ſpornen uns dazu. 
Das Gedeihen unſerer Landwirthſchaft hängt davon ab, 
vaß ihr gute und billige Werkzeuge zu Gebote ſtehen. Die 
Pflugſchaar, das älteſte eiſerne Werkzeug, hat auch jetzt 
noch die al e Bedeutung, aber ſie hat ſich gefteigert, denn es 
iſt zum Dampfpflug geworden, und an dieſen haben ſich 
die Dampfeggen, die Mähmaſchine und die Dreſchmaſchine 
gereiht. Die Landbevölkerung, welche uns das Korn liefert, 
ohne das wir nicht leben könnten, hat das Recht zu verlan⸗ 

gen, daß ihr ihre Werkzeuge ebeuſo billig geliefert werden, 


JInſtitutie 
FEN 


wie fie andere Länder herzuſtellen vermögen und da dies mög⸗ 
lich iſt, ſo muß es auch geſchehen. Und iſt nicht auch der 
Staat bei dieſem Verlangen auf's Tiefſte intereſſirt? „Der 
der wollte keine 


Deutſchland 

Der Dank, den der Staat für dieſe große Errungen⸗ 
ſchaft der Induſtrie ſchuldet, ſollte darin beſtehen, daß er alle 
Hewimniſſe hinwegräumt, die ihr zu ihrer vollen Entwickelung 
entgegenſtehen. ar. 

Hätte die preußiſche Regierung nicht gezandert, auf die 
Befreiung des Roheiſens von dem noch beſtehenden geringen 
Schutzzoll einzugehen, ſo würden die Altliberalen und die 
Freiconſervativen nicht dieſen von der ungeheuren Mehrheit 
des deutſchen Volkes geforderten Fortſchritt vereitelt haben. 

Es muß uns aber auch die zahlreiche Minorität, welche 
ſich jetzt für den Hennig'ſchen Antrag ausſprach, dazu ermuthi⸗ 
gen, das Werk dieſer Reform fortzuſetzen. Was jetzt mißlang, 
kann im nächſten Jahre eingeholt werden, und wenn die 
Bundesregierung ſich dazu verleiten laſſes ſollte, aus Zorn 
über die Verweigerung der Steuer auf Erdöl die ganze Tarif⸗ 
reform zurückzuziehen, wie die „Prov.⸗Corr.“ droht, fo würde 
der Sporn der liberalen Oppoſition im Zollparlament zu 
weiterem Vorgehen nur um ſo größer werden. Der preußiſche 
Landtag wird ihr eine neue Bahn dazu bereiten, indem er die 
im Reichstag geforderte Radikalreform unſeres Finanzwefens 
zu ſeiner Forderung erhebt. Die Conſervativen werden 
nach ihrem jetzigen Auftreten auch dabei mit den Liberalen 
zuſammen gehen müſſen, und einem ſolchen Geſammtausdruck 
des Volkswillens wird ſich die Regierung nicht entziehen kön ⸗ 
nen. Es iſt ein Wendepunkt für unfer Finanzſyſtem 
5e der auch die Fortentwickelung unfrer 
Bei tiſchen Freiheit zur unabweisbaren Folge ha⸗ 

en wird. 


& Berlin, 16. Juni. Nach den Erklärungen des 
Präſidenten Delbrück läßt ſich leider nicht bezweifeln, daß 
der Zollbundesrath entſchloſſen iſt, die vorgelegten Boll⸗ und 
Steuervorlagen mit dem Zoll auf Erdöl ſtehen und fallen zu 
laſſen. Danach haben wir alſo zu erwarten, daß das Zoll⸗ 
parlament ſeine mühſamen Berathungen umſonſt gepflogen 
hat und daß es ohne Ergebniz nach Hauſe geſchickt wer⸗ 
den ſoll. Das wird in ganz Deutſchland einen ſehr ſchlechten 
Eindruck machen. Wenn die Parlamente nur dazu da ſein 
fac neue Einnahmequellen für die Regierungen zu eröffnen, 
o iſt das eine Auffaſſung des conſtitulionellen Staatslebens, 
die dem Abſolutismus entiproffen iſt, und welche die Volks 
partei mit Unwillen von ſich weiſen muß. Die Redner der 
national-geſinnten Fractionen haben es im Zollparlament 
mit Recht hervorgehoben, daß 15 aſſelbe nicht lediglich als | Ausdrücken: 

N Eröſin be inanzquellen für die Regie ⸗J Lord C. 3. H 

laff We „ Pen at lichen, 


Wanger n laſſen darf. Wenn die Negierungen nicht Geſichte one 

einfeben, von wie großem Nutzen ihnen der Parlamentarismus ſchaffung der iriſchen Lite n f 
ſein kann, ſo haben ſie von dieſem zu lernen, wie ſchwer feine [ Geiſtliche, Dr. Maſſingham, welcher ähnliche phy 
Oppoſition ins Gewicht fällt, wenn die Reglerungen ſich | Beſchreibungen zum Beſten gab, überbot den edlen 
ſträuben, auf die Forderungen der Zeit einzugehen. Es 
werden für den Norddeutſchen Bund, wie die „Oftjee-Btg.* 
richtig bemerkt, wohl nicht eher Zollreformen zu erwarten 
ſein, als bis die Finanzfrage fuͤr Preußen und den Nord⸗ 
deutſchen Bund gelöit iſt. 

„Die bei dem Handelsminiſterium von Seiten verſchie⸗ 
dener kaufmänniſcher Corporationen eingegangenen Vorſtellun⸗ 
gen gegen die Reduction der Friſt für Zolleredite von neun 
auf drei Monate ſind von dem Miniſter entſchieden abgelehnt 
worden. Der oberſte Handels⸗Gerichtshof wird 
am 1. April 1870 in Thätigkeit treten. Der Etat für den⸗ 
ſelben, der ſich der „Krzztg.“ zufolge auf 72,500 (68,500 
an dauernden, 4000 an einmaligen Ausgaben) beläuft, wird 
noch in der jetzigen Reichstagsſeſſion vorgelegt werden. Dieſe 
Etatsſumme fell durch Matricularbeiträge beſchafft werden, 
ſo weit fie nicht durch den Ertrag der Gerichtskoſten ihre 
Deckung erhält. 

* Die Zollparlaments⸗Abgg. v. Stauffenberg und 
Dr. Völk ſprachen am 15. im Salon Royal vor einer Ver⸗ 
ſammlung von Bürgern, welche der Verein der Stadtbezirke 
35 und 37 veranlaßt hatte. Beider Neden erregten ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall und wir werden auf dieſelben noch näher ein⸗ 
geben, da ſie das Verhältniß der bayeriſchen Liberalen zur 
deutſchen Sache in voller Schärfe darſtellen. 

— Bei ſeiner e in Hannover beſuchte der Kö⸗ 
nig auch das Atelier von Bandel in dem bekanntlich die einzels 
nen Theile des Koloſſalmonumentes für den Teutoburger Wald, 
das Hermansdenkmal, ſich befinden. Der Koni erkundigte 
ſich, wie die „Kreuz⸗Z.“ meldet, mit lebhafteſter Theilnahme nach 
allen Umſtänden und ſoll dabei nicht allein die Ausdauer aner⸗ 
kannt haben, welche das großartige Werk in einer langen Reihe 
von Sehen fo weit Fl ſondern auch feine ar a und 
Zuperſicht ausgeſprochen haben, daß bie 7 8 Zeit doch 
wohl eine Beranlaflung für das deutſche Polk ſei, ein ſolches 
wahrhaft nationaſes Werk zu fördern und ſeiner endlichen Voll⸗ 
endung entgegen zu führen 

„ — [Baltor Steffen.] Aus der „N. evang. Kirchenztg.“ er⸗ 
fährt man, daß das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg mit 
6 genen 5 St. bie Verſetzung des Paſtors Steffann, des Ver: 
faſſers der „Leocadig“, in eine Stelle zweiten Ranges, eine jo: 
gen. Straſſtelle, beſchloſſen habe. Die „Proteſt. Kirchenzeitung“ 
knüpft hieran die Notiz, daß ſchon auf das bloße Gerücht hin 
eine Gemeinde, welcher der Herr Steffann zugedacht fein ſoll, 
Schritte in Erwägung genommen hat, um ſi es ungebetenen 
Gaſtes zu erwehren. Die „Magdeb. 31g.“ endlich conſtatirt als 
ſeit Wochen courfivendes Gerücht, daß es die Schloßkirche zu 
Quedlinburg ſei, welche dem Herrn Steffann zugedacht werde. 
Vielleicht — bemerkt das genannte Blatt — wäre Hr. Paſtor 
Steffann der paſſendſte Nachfolger, indem ſein Vorgänger (ein 

ted. Weber), welcher einſt in einem Anfalle von katholiſchen 

ührungen in Magdeburg in der Marienkirche die Chriſtmeſſe 
beſucht hat, ihm die ha etzung der in Berlin angefangenen ro⸗ 
maniſtrenden Gebräuche nicht ſchwer Fier e haben wird. 

— Ueber den Stand des Schäfer ſchen Gottesläſte⸗ 
rungs⸗Proceſſes vernimmt die „Zul“, daß der Staatsan⸗ 
walt gegen das erſte Urtheil, als zu mild, appellirt hat und auf 


lung aus. 
England. London, 14. Juni. Eine Demonſtration 
der Tories gegen Gladſtone und die Kirchenbill iſt 
geſtern in Mancheſter in großem Stile ausgeführt worden. 
An 189,000 Menſchen ſollen ſich auf dem Schauplatze der 
Kundgebung eingefunden haben, wovon jedoch böchſtens 20,000 
an dem eigentlichen Redeactus als Zuhörer Theil nehmen 
konnten; von den Uebrigen genoſſen viele uur das ſchöne Wet⸗ 
ter und die in der allernächſten er 


2 


2 


ord noch, 


Irrenhauſe enden werde. Aehnliche Verſammlungen, jedoch 
in kleinem Maßſtabe, haben in Liverpool, Briſtol, Dover ꝛc. 
ſtattgefunden. Die Gegenagitation iſt noch in der Vor⸗ 
bereitung und wird erſt in's Leben treten, ſobald die Lords 
wirklich die Kirchenbill verwerfen. — Hente iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß von den beiden vermißten Booten des ge⸗ 
ſcheiterten Goldſchiffes „Blue Jacket“ eines, mit nur 
7 Perſonen an Bord, gerettet worden iſt. Von den 4000 
Sovereigus, welche das Boot mitnahm, verlautet nichts. 
Frankreich. Paris, 14. Juni. Der Brief Per⸗ 
ſigny's an Ollivier, deſſen Inhalt wir geſtern mittheilten, 
hab entſchieden Fiasco gemacht. Die Blätter aller Parteien grei⸗ 


Reactionärs. Des „Journ. des Debats“ erinnert P. daran, 
daß er 1863 als Miniſter des Innern trotz ſeiner Anſtren⸗ 
gungen auch nicht in Paris die oppofitionellen Wahlen ges 
hindert habe. Dies Blatt iſt aber damit einverſtanden, daß, 
wie Perſigny, der ſich mit Recht einen alten Diener des 
Kaiſerthums nenne, ſeit einigen Jahren die Nuhe der Zurück⸗ 
gezogenheit genieße, auch andere Diener (Mouher, Hauß⸗ 
mann 2c.), deren Ergebenheit ſchon ſehr alt ſei, ein gleiches 
Recht auf den ſüßen Nuheſtand hätten. Die „Opinion nat.“ 
will auch ihrerſeits von der Entlaſſung Haußmaun's und 
ſeiner Erſetzung durch Pistri als von einer vollendeten 
Thatſache gehört haben; in den der Regierung nahe ſtehenden 
Blättern wird aber dieſer Neuigkeit noch keine Erwähnung 
gethan. Die Stellung Haußmann's gilt freilich allgemein 
für erſchüttert. — Die politiſchen Verhaftungen nehmen 
ihren Fortgang. Namentlich find noch Mitglieder der demo ⸗ 
kratiſchen Wahlcomites, Leiter und Redner von Verſamm⸗ 
lungen ꝛc. eingezogen worden. — Man berechnet, daß gegen 
50,000 Fremde in Folge der Unruhen Paris verlaſſen 
habeu. 
indem viele Aufträge aus der Provinz zurückgezogen worden 
ſind. 


Danzig, den 18. Juni. 8 
[Der Frühlingeſche „Sängerverein”) unternimmt 
nächſten Sonntag ſeine N Spazierfahrt mit Damen, 
über See na Lade auf dem feſtlich geſchmückten Dampfer 
Dieſe Sängerfahrt wurde ſtets mit vielem Beifall auf⸗ 


„Greif. 
genommen, 
nahme nich t Nack 
grünen ER aus. Gäſte können eingeführt werden. 

. Marienwerder, 16. [Eiſenbahn⸗Angelegen⸗ 


heit. Requiem. den 
einer Eiſenbahn verbindung der rechtſeitigen 
Culm und Thorn hinab auf zu viele Schwierigkeiten geſtoßen, 
hat man hier jetzt eine Bahn von Marienburg über Ma 
rienwerder und Graudenz nach Brieſen, zum Anſchluß 
an die Thorn⸗Inſterburger, ins Auge gefa| { 
den ſtädtiſchen Behörden ein Comit von drei Magiſtratsmit⸗ 

liedern und drei Stadtverordneten gewählt worden, um die zur 


indem er prophezeite, daß der jetzige Premier⸗Miniſter im 


dargebotenen Bere 


fen ihn an, ſogar die „France“ fieht darin das Werk eines alten 


— 


Auch das Pariſer Geſchäft hat beträchtlich gelitten, 


es dürſte daher auch diesmal an einer regen Theil⸗ 9 
t fehlen. Die Abfahrt iſt Nachmittags um 1 Uhr vom 


uni. 
beat) Nachdem das e e 
Weichſelſtädte bis 


efaßt und es iſt von 


inleitung des Unternehmens nöͤthigen Schritte zu berathen und 


Oſtbe 


4 me 
icht d ich würde er 
bahn, das recht 
eſchnitten zu haben; nur 


reich, auch von auswärts, beſucht. Es war eine 
dige, in muſikaliſcher Beziehung wohlgelungene 
den verſtorbenen Dr. Genzmer, die auch dur 


Geduld faſſen muß. 


Königsberg. [Froſtſchaden.] Ein großer Theil der Eichen 
in den Pflanzgärten der K. Naſſawen'ſchen Forſt iſt in der Nacht 
om 15. zum 10. Mai d. J. in ſo weit erfroren, als die jungen 
Eichen in Folge der vorangegangenen warmen Witterung getrieben 
—8 Auch die Fichtenbüſchelpflanzungen in den Freilagen ders 


vom 1 


elben Forſt haben gleichzeitig ſehr erheblich gelitten, indem ſie ſich 


ſämmtlich roth färbten. In der Nacht vom 
u den Pf ſich der Froſt, wodurch die jungen 
in den 
in den Freilagen theilweiſe erfroren ſind. 
Bromberg, 16. 
tagsztg.“ iſt heute wieder mit Beſchlag belegt. 


Bekanntmachung. | 
Der Bedarf an Brenn: und ‚Heizungs: Nas 
terial für die ſtädtiſche Verwaltung für die Zeit 
vom 1. October 1869 bis dahin 1870 ſoll im 
Wege der Submiſſton beſchafft werden. 
Das Bedürfniß 5 auf cirea 
2 Klafter Büchen⸗Klobenholz, 


„Kiefern⸗Klobenholz, 
52 „Torf und 
95 Laſt Steinkohlen 


berechnet. 

Die Submifions : Bedingungen find im 1. 
Bureau unferes Rathhauſes einzufehen und fors 
dern wir Lieferanten auf ihre verfiegelten Offer⸗ 
ten mit der Aufſchriftͥ„Submiſſion auf Lieferung 
von Brennmaterial für die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung“ nebit, Proben bis 3 

zum 15. Juli e. 
in unſerm 1. Bureau einzureichen. 

Danzig, den 15. Juni 1869. 


Der Magaiſtrat. (2956) 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 12. iſt am 12. 


uni c. in unſer Regiſter zur Eintragung des 
ſſes der ehelichen Güter⸗Gemeinſchaft 
No. 112 eingetragen worden, daß der 
ing bag Carl Richard Marzahn zu Dan⸗ 
ig für die Dauer der Che mit Friederike Sjos 
een Adele Winkelhauſen durch gericht⸗ 
ichen Vertrag vom 3. Mai 1869 die Gemein⸗ 
chaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 


an m ig, den 12. i 1869. - 
Königl. ee Admiralitäts- 


ee ae zur 3 des Aus⸗ 
ichen be arg aft unter 


chen Vertrag vom 31. Mai emein⸗ 
haft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
en und dem geſammten Vermögen der Ehefrau 
ie Eigenſchaft des Vorbehaltenen beigelegt hat. 
Danzig, den 12. Juni 1869. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
a Collegium. 
Steindorff. (2954) 
7 “7 76 
Edietaleitation. 


Die verehelichte Tagelöhner 8 
Caroline, geb. Daraufch, zu Groß⸗Podel hat 
egen ihren Ehemann, den Tagelöhner Heinrich 
such, wegen, böglicher Verlaſſung mit dem 
Antrage geklagt, die zwiſchen den Parteien be⸗ 
ſtehende Che zu trennen, den Verklagten für den 
allein ſchuldigen Theil zu erachten, ihn in die 
eſetzliche Eheſcheidungsſtrafe zu ir sem und 
emſelben die Koſten des Prozeſſes aufzuerlegen. 
Da der gegenwärtige Aufenthalt des Tage⸗ 
löhners Heinrich Kranzuſch unbekannt iſt, fo 
wird derſelbe hiedurch öffentlich aufgefordert, 
dieſe Klage ſpäteſtens in dem auf 
den 2. Oetober d. J., 
Vormittags 111 Uhr, 


vor Herrn Kreisrichter Reclam anberaumten 


Termine zu beantworten, widrigenfalls die Bes 
hauptungen der Klägerin für zugeſtanden erachtet, 
und danach das Geſetzliche erkannt werden wird. 
Lauenburg i. V 3 
Königl. Kreis gerigit. 

1. Abtheilung. 
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Margarethen Meſſel8e 
zu Frankfurt a. O. 


Das Auspacken der Waaren in den Gewöl⸗ 
ben beginnt am 3. Juli cr., der Budenbau am 


5. Juli er. 3 ß 
Eingeläutet wird die Meſſe am 12. Juli 
29510) 


Frankfurt a. O, den 8. Juni 1869. 
Der Maaiſtrat. 
Notiz für Damen! | 
Ein Arzt, Accoucheur, hat jeine ein 
ſame und geſund gelegene Beſitzung, 14 
Stunde von Hannover entfernt, ange⸗ 
nehm und bequem eingerichtet, um Da⸗ 
men, die ihrer Entbindung entgegen⸗ 
ſehen, aufzunehmen. Aufmerkſame ſlege 
unter Aufſicht einer erfahrenen Mutter und 
8 Discretion ſelbſtverſtändlich. — 


dr. unter P. P. No. 50 poste 
restante Hannover. (1544) 


1 8 Plane 
nd fre alten er dei 
e Weichſelufer vom allgemeinen 
de um Theil wieder gut machen. In⸗ 
deſſen iſt es auch hier — das leichter Erreichbare entfern⸗ 
teren Zielen en fn zumal da ſich durch Zweigbahnen ſpäter 
immer nachhelfen läßt. — Die geitrige Aufführung von Mozart's 
Requiem unter Leitung des Hrn. Muſikdirector Leder war zahl⸗ 


1 ET ch die ſchwarzen 
Toiletten der mitwirkenden Damen äußerlich als ſolche 
a wurde. — Obgleich für unſere Sommerbühne 

bonnements geſammelt worden ſind, ſo hat doch Hr. Theater⸗ 
Director Wölfer, wie man hört, in Culm ein neues Abonnement 
eröffnet, ſo daß die Theaterluſt, ſoweit ſie nach den Genüſſen 
dieſes Frühjahrs noch vorhanden iſt, ſich noch eine Weile in 


flanzgärten und die Maitriebe der Sihtenbaleapfonnnaen 
Juni. [Confiscirt] Die „Neue Mon- 


Pomm., den 3. Juni 1869. 


2 9 1 


el zugleich auf die Drudformen ausgedehnt wird, bemertt bas 
B Mi ech benden Kreisgericht 1985 en fo viele Lettern, 
daß man eine kleine Druckerei bereits vollſtändig damit aus⸗ 


rüſten kann. 
Fettvieh⸗ & Dort Ja n der Woche ni 

— [Fettvieh⸗Export. aſt in jeder Woche nimmt jetzt 
der Dampfer von Stettin Fettſchafe mit nach Schottland 
hinüber, im Ganzen ſind deren in dieſem Sommer ſchon mehr 
als 5000 Stück durch die Firma Schütt & Ahrens ſpedirt und 
haben mit Ausnahme einiger zu leichten Poſten ſämmtlich gute 
Preiſe erzielt; auch für gemäſtetes Rindvieh hat der dortige 
Markt fic fortdauernb gümitig gezeigt. . 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Vlie, 12. Juni: Eclip⸗ 


DAN 


eltverkehr 


Succes gehabt 


ernſte und wür⸗ 
Todtenfeier für 


Morg. 8 
6 Memel 


7 Königsberg 
6 Dang 


ekenn⸗ 
ereits 


tica, v. Heukelen; — von Portmadoc, 12. Juni: Elizabeth Tho⸗ 7 Cöslin 
mas, Lloyd. 6 Stettin 
Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 14. Juni: 
Fenna, Balſen; — in Gothenborg, 10. Juni: Aliance, Svenjen; | 6 Putbus 
— in Helooet, 13. Juni: Ella Conſtance (SD.), Eratt; — in 6 Berlin 
Texel, 14. Juni: Juliane Renate (SD.), Hammer; in Vlie, 12. 
Juni: Maria, Kramer; — in Liverpool, 12. Juni: Hebe, Han⸗ 6 Köln 
ſen; — Charlotte Anna, Lewien; — in London, 12, Juni: St. 7 Flensburg 
Petrus, Linſe; — Fulmar, Dowell; — 14. Juni: Cito, Peter⸗ 
2. zum 3. Juni d. J. ſen; — Herald, Geddes. Y Haparanda 
riebe der Eichen Ferantwortlſcher Revacteur: Dr. C. Meyen in Damig. Helſingfors 
Pr.⸗L. Z.) [Selonte'3 Etabliſſement.] Ueber die heute Abend zum 7 Petersburg 
erſten Male gaſtirende franzöſiſche Soubrette Mlle. Finette, welche 
Da dieſe Maß⸗ | nur einige Abende auftritt, ſchreibt das „Memorial politique“ aus | 7 Helder 


Keine Palliativ⸗ Mittel mehr!? 
Allen Kranken permanente Geneſung ohne Mediein u. Koſten. 


Du Barry's Heilnahrung REVALESCIERE 


von London bewährt ſich ohne Medicin noch Koſten bei Erwachſenen und Kindern in allen 
Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen», Leber⸗, Drüfen-, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht, — 70,000 Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan, 
der Gräfin Caſtleſtuart, der Doctoren Wurzer, Stein, Angelſtein, Shorland, Ure, 
Harvey ꝛc., wovon Copien gratis und portofrei auf Verlangen eingeſandt werden. 
Auszug aus 70,000 Certiſicaten: 


Crosne, Seine und Oiſe, Frankreich, 24. März 1868. 

Kur Nr. 71,814. — Es freut mich, Ihnen ein Certificat ſenden zu können, wie Sie noch 
keines beſitzen. Eine meiner früheren Schülerinnen war in der Verzweiflung; ihr Mann lag an der 
Schwindſucht auf dem Sterbebette und hatte bereits die letzten Sacramente genommen, weil die ers 
ſten Verzte ihm nur noch mail Leben verſprochen. 36 rieth die Revalesciere Du Barry zu ver⸗ 
ſuchen, und dieſe bat den glüdlichiten Erfolg gehabt, jo daß der Mann — Herr Richy, Bouxiöres 
sons froit-Mont, Steuer⸗Einnehmer — in wenigen Wochen feine Geſchäſte wieder beſorgen lonnte 
und ſich vollkommen hergeſtellt fühlte. Sie können ſich die Glücklichen denken, und da ich ſelbſt ſo 
viel Gutes von Ihrer Revaleseière genoſſen habe, fo füge ich gerne dieſem Zeugniſſe meinen Namen 
bei. Soeur St. Lambert. 


d. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
Er. Jb. 9 Te. kee s e. 1 


Bu beziehen durch Barry du Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichſtraße; dieſelbe Firma 
n W᷑ Freiung 6; in „ 10. Roßmarkt; Henry Klörs & 8 
41. Kalbarinenſnaße; in einzig: Theodor 4 Hoflieferant; in Poſen bei Elsner; 
in Breslau bei S. G. ar Guſtav 
Schwarzlofe; in Altenburg in Eadfen bei Rebske; in Hannover 

rök; in Prag durch J. rſt; in 


Pisztory und in Klagenfurth durch P. Birnbacher und in allen Städten bei 1510 


Vacante Stadtſecretair⸗ 
Stelle. 


Epileptische Krämpfe 


Fallsucht) heilt der Spocialarzt für Epi- 


epsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 


25 läden ach s . alt b . 

u — . 1 Mittelstrasse No. 6. — Aus wärti 
eſetzen. Qua ga Bewerber, die ſich womög⸗ l 19 b 
lich schon im Communaldienſte bewährt haben brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


und auch ihre Befähigung zur Uebernahme der 
Calculatorgeſchafte nachweiſen können, werden 
aufgefordert, ſich unter Einreichung ihrer ge. 
niſſe und ihres Lebenslaufs bis zum 25. d. M. 
bei uns zu melden. Verſorgungsberechtigte 
Militair⸗Anwärter find nach den geſeßlichen Der bert Neume 
ſtimmungen zunächſt zu berückſichtigen, jedoch auch rücken und Gläfer mit luftdich 
nur dann, wenn ſie eine ausreichende Geſchäfts⸗ V ſchließenden gr 
bildung nachzuweiſen im Stande find. bei ugo Scheller, Gerberg. No. 7. 
arienwer der, den 12 Juni 1869 K 


Der Manta. (779 Thon⸗ u. Bleiröhren in auen 


TU | gangbaren Dimensionen — ſtets auf Lager und 
one in Weſtpreußen im sr. Save, 


Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


thran empfiehlt biigſt (HR 
Albert Neumann. F 
t 


. 00000 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Waſſerleitungen 


14 Meile von 2 Bahnhöfen, 2 Meile v. Chauſſee e . A. Lindenberg. 
| und Weichſel entfernt belegene Beſitzung Düngemittel, 
als: Phospho⸗Guauo, a 


mit einem Areal von circa 60 Morg. 


prß. incl, Wieſen ꝛc. iſt ſofort mit einer Anzah⸗ 
lung von 12—15 „ preiswürdig zu vers 
kaufen. Der Ader faſt durchweg Weizenboden, 
rg 8 555 9 — Garten — 2 . 

ebendes und todtes Inventarium complet un preußiſcher Landwirthe, empfiehl 
| gut. Sicheres günftiges Hypotheken⸗Verhältniß. A 
Ee. Seen Leon france erbeten unter G. 5 0 W. Lehmann, 
S. Bahnhof Kottomierz (Ostbahn). (2765) (540) A bless Git No. 13. 
er in in biefiger Stadt im blühendiien De 
lle Sorten geriebene Oelfarben, Blei⸗ E triebe befndl. Gaſthaus nebſt Einfahrt, mit 
[Tl weiß, Zinkwei Ocker, Leinol, Lein- Schant- und Material- Geſchäft verbunden, tft 
olfirniß, Lacke in Oel und Spiritus, fos wegen Krankheit des Beſißers preiswürdig zu 
wie auch Malerpinſel empfehlen zu bil⸗ verkaufen. 

ligen Preiſen . Nur Selbſtkäufern ertheilt ſpecielle Aus: 

Koenig & Nicklas, (2893) 


kunft hierüber g 
(2885) Dirſchan. M. Müller, Stubm. 


Montag, den 12. Juli 1869, Preiswürdige Güter 


11 Uhr Morgens, Nobert Jacobi 
wird die erſte Auction über junge, ſprungfähige (2826) 


2 LE de frangais et d’anglais d’apres une 
III ow N⸗ methode fort pratique sont données par le 


Vollblut⸗Bücke 


abgehalten; es kommen 30 Thiere zum Verkauf, 
die in Form und Schwere des Körpers voll⸗ 
kommen ausgebildet ſind. 8 : 

Nen. Thier wird zum Minimal⸗Preiſe von 
25 Thlrn. eingeſetzt und für jedes Mehrgebot 
hungen per Vom 1. Juli ab werden auf Ver⸗ 
angen ſpecielle Ba niſſe verfandt. 

bei Thorn, im Mai 1869. 


M. Weinſchenck. 


Eſtremadura⸗Superphosphat, 
Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
Stickſtoffhaltiges Superphosphat, 
Staß further Kali⸗Düngeſalz, 

unter ſpecieller Controle des K Des 


iden werden 05 erſucht, unter No. 2908 


Ein Vorzimmer, sowohl zum La- 
den wie Comtoir geeignet, ist Langen- 


Lulkau E 
markt 22 zu vermiethen. 


(2163) 


Meteorologiſch 


av. in Par. Linen. Tei 


chen Patentdeckeln billigſt 


BE R 
er 2 a 


aiſerliche Theater eine Franzöſin, von der nicht nur Paris, ſon⸗ 
dern alle größeren Städte, in welchen dieſelbe aufgetreten, einge⸗ 
nommen waren, und deren Name noch kürzlich in allen Blättern 
Londons brillirte. Es ift dies Finette, die fameuſe Character: 
tänzerin und Sängerin & la Theresa, von 
Martin und das Alhambra⸗Theater zu London einen immenſen 


der die Porte St. 


haben“ 


e Depeſche vom 17. Juni. 


336,4 10,2 N ſtill heiter geſtern 
x Gewitter und Regen. 
336,6 956 EB Start bedeckt, Regen. 
336,7 10,2 Windſtille Regen, Nachts 
2 Regen. 
336,5 102 ® mäßig trübe. 
336,7 8,3 SW'ö0ſchwach bedeckt. geſtern 
Regen. 
334,1 8,5 NND mäßig bezogen. 
336,3 8,0 W̃᷑ mäßig bew., Nachts 
und geſtern Nachmittag Regen. 
339,5 6 DB mäßi ſehr heiter. 
336,7 7,0 NW lebha bez., Gewitter 
und Regen. 
337,6 956 O mäßig heiter. 
334,9 14,6 O ſchwach * Nachts 
Regen. 
385,2 135,2 0 ſchwach bedeckt Nachts 
Regen. 
340,5 8,4 WSW ſchwach bewölkt. 


Das Dom. Rowienica 
bei Terespol verkauft wegen 
Wirthſchaftsveränderung 


100 kräftige 
== Hammel und 
10 Sprungböcke (Negretti) 


aus vorzüglichen Heerden. (2958) 


300 Hammel, 


— — 


ſtellungen auf circa 1000 
Schock Ruben Pflanzen ange: 
nommen. (2934) _ 
Fa den Sohn eines früheren Beſizers, der 

bereits einige landw. Vorkenntniſſe beſitzt, 
ſuche ich eine Elevenſtelle ohne Penſion auf einem 
Gute in Weſtpreußen. (2912 
Böhrer, Langgaſſe No 55. 


Ein tuͤchtiger Lohnkaͤſer 
ſucht Condition. Näheres 
unter No. 2923 in d. Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Ein Holz⸗ und Feldwärter, 


der durchaus gute Zeugniſſe über feine Tüch⸗ 

gkeit und Zuperläſſigkeit aufweiſen kann, wird 
zu Martini geſucht in 49224) ; 
Pempan bei Zuckau. 


Git empfohlene junge Leute, tüchtige Verkäu⸗ 

fer, finden ſofort dauernd Engagement bei 
8 S J. Liebert 

in Marienwerder. 


rinnen⸗ P 
die hieſige höhere Töchterſchule beſuchen 
wollen, finden freundliche Aufnahme bei 
der verwittw. Bauinſpector 


(2953) L. Housselle 
in Marienburg, Neuſtadt 188, 


Ein pract. u. theor. geb. unverh. 


Landwirth, 
Anfangs Dreiziger, der bereits mehrere Jahre 
gr. Güter ſelbſtſtandig bewirthſchaftet hat, im 
Beſitz guter Zeugniſſe ꝛc. iſt, ſucht gleich oder 
ſpater Engagement Gef. Offerten unter 2959 
bitte in der Expedition dieſer Zeitung abgeben 
su wollen 
Ein junge Dame, die bereits mehrere Jahre 
einem Putzgeſchäft als Directrice vorgeſtan⸗ 
den hat, ſucht eine ähnliche Stellung. Gefäl⸗ 
lige Adr. unter M. S. poste restante Königs- 
berg i. Pr. 
Gen auf gute Wechſel ſof ort zu haben. Näh. 
unter No. 2563 durch die Expedition der 
Danziger Zeitung. 
GC wird gewünſcht, daß das Dampjboot 
> each 3 une —— — 
ergnügungsfahrt na u machen möchte, 
3 — den 16. Jun 1869. 


meinem Namen abzuſchließen. 

Szakau, Ne 2 
‘ is von Laszewski 
2 Gusen 
Berichtigung. 

In dem Inſerate: Sub N. 5271 — Berlin 
muß es ſtatt: mit dem um 7 Uhr Nachm. abge⸗ 
enden Zuge heißen: mit dem um 6 Uhr 57 Min. 
bends abgehenden Zuge ꝛc. (2939) 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
i Danzig. 


